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Grundlagen gesundenGesellschaft und gesunden Staates.
„Eine Soziallehre,Dıie „kritischen Erwägungen“ schließen MIiIt dem Hinweis:

die sich grundsätzlich der geschichtlichen Reflexion ihrer selbst entziehen wollte,
WAare der Gefahr euen Ideologisierung ausgeliefert und müßte e_
rade der Allgemeinheit verlustig gehen, auf die SiIC Anspruch erhebt.«40 Man
möchte NUur wünschen, daß der Vertasser diese Empfehlung selbst beherzigt hätte.

ZE

Dıie Landwirtschaft Chinas — FEın Bewässerungsplan für Portugal — Die irche
Indiens—DaswachsendeFernsehnetz —— Regionale Bischofskonferenzen ı Afrika—
Das Hauptproblem der Kirche Afrikas

H

Dıie Landwirtschaft Chinas

Dıe Landwirtschaft War VO:  3 jeher das Rückgrat Chinas. Noch 1958 % der Erwerbs-
bevölkerung darin beschäftigt. Dıeser Tatsache mußte sich auch das kommunistische Regimebeu-
SCH, nachdem es zunächst geglaubt hatte, den wirtschaftlichen Aufstieg, die Sozialisierung
Chinas durch 110e intensıive Industrialisierung erZW1iNgen können. Vor allem 1e Schwerindustrie
wurde MIiIt allen Mitteln gefördert. Aber schon © Ende des ersten Fünf- Jahres-Plans, als die
sowjJetrussische Hilfe merklich nachliefß, w 16eS$ Mao TIse-tung ZU) ersten Mal nach langer eit Ww1e
der auf die Bedeutung - der Landwirtschaft hin, deren Entwicklung und Förderung neben der

Industrialisierung nıcht kurz kommen dürfe. Seither i1STt die Landwirtschaft i der Wirtschafts
politik ı stärker den Vordergrund etreten. Das Communique über den Rechenschafts-
bericht der Regierung, den Tschu En-lai März 1962 den Abgeordneten des Zweiten Natıo-
nalenVolkskongresses gab, nın Z.U) Thema der Adjustierung der Wirtschaft erster Stelle die

Erhöhung der landwirtschaftlichen Erzeugung, VOLr allem die Produktion VO:  - Getreide, Baum-
wolle und Olfrüichten. An Zzweiter Stelle WIr gefordert, daß die Produktion von Leicht- un
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Schwerindustrie rationell Aarrangıeren SCL. Noch stärker wurde die Stellung der Landwirtschaf*
auf der Plenarsıtzung des Zentralkomitees VO: > September 1962 hervorgehoben, and-
wıirtschaft und Industrie müßten INIL allem Nachdruck gefördert werden, wobei ber die and-
wıirtschaft den Vorrang habe und die Industrie nach deren Bedürfnissen ausgerichtet werden
Seither sınd die chinesis:  en Zeitungen voll VO:  3 diesem Thema (China News Analysis

und 15 Februar
ber mehr als ırgendeın anderer Berufszweig und als dıe Landwirtschaft anderer Länder verlangt

die chinesische Landwirtschaft Geduld und Warten-können S51e steht Anfang der chinesischen
Kultur, und ihr Kampf und das Wasser hat JEeNC Gesellschaftsordnung geschaffen, dıe
jahrhundertelang über alle Wechselfälle hinaus den chinesischen Staat hat

Dabe1 hatte sS1e nıcht el! and das sich er 35 Breitengrade erstreckt und VO: der
uste des Ozeans 5000 km das Innere Asıens vorstößt und das durch WEe1l große geographisch-
klimatische renzen geschieden WIL Dıie C1NeE 1SLE die merıidionale Trockengrenze, die sich VO]

Grofßen Chingan über das Hwangho Knie, das Koko Nor Gebiet bis die tiıbetischen and-
gebirge zıeht Westlıch dieser Lıinıie g1ibt fast DUr Oasenackerbau MI1Itt Weıiıidewirtschaft verbunden
m1t großen Wanderungen Die andere Grenze 1ST die west-Ööstliche Wärmegrenze, die entlang dem
Tsınlıngshan- und dem Hawaigebirge China den lößreichen, ber kalten Norden und den
subtropisch tropischen Süden teilt Die Untergliederungen werden dann hauptsächlich
durch die morphologische Großgliederung der einzelnen Landschaften bestimmt

Im Kampf das Wasser haben die chinesischen Bauern bewundernswerte Erfolge erzielt Der
wasserliebende Reis WIF: heute nıcht Nur den subtropischen und tropischen Gebieten des Südens
gebaut, sondern auch wenngleich abnehmendem Ma{iß üdliıchen el des Nordostens Der
Baumwollbau der nordchinesischen Tiefebene, C1in das Shantungbergland umgreifendes Aut-
schüttungsgebiet, 15T NUur möglich weıl 1930983  - dort Hunderttausende VO' Brunnen und viele Kanäle
gebaut hat Zweiı Drittel der chinesischen Baumwollernte SsStamMmMmMenNn VO  - dort 1958 stand China
IMI 350 000 Baumwolle der Spıtze der Welterzeugung VOor den USA wobej reilıch NZU-

merken IST, da{fß dieses Jahr für China besonders Ernten aufwies, W 1e S1IC bisher NUr selten
vorkamen Die künstliche Bewässerung Weiho- und Fenhotal (beide Lößbergland) reicht
bis das Jahrtausend VOTLTr Chr zurück Auf der anderen Seite hatte China das
Wasser kämpfen, und weithin erschöpfte sıch die menschliche Planung und Kraft Kampf

diese Naturgewalt Welch ungeheure Ausma{fe e} Katastrophen annehmen können,
die Überschwemmung des Yangtse VO:! 1931 88 000 gakm and überschwemmt (ein Gebiet
größer als Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen zusammen), Miıllionen Menschen obdachlos
und eitere Miıllionen Mitleidenschaft SCZOSCH wurden Wıe gefährlich das Leben INanl-

chen Teıilen des Landes IST, sieht 19005  - daraus, daß der Hwangho der nordchinesischen Tietebene
über der Ebene fließt und Nur durch Deiche daran gehindert wird allzuoft Mündung
wechseln

Der Mensch hat sıch dieser Bedrohung durch die Natur gestellt und S1e nıcht durch die Errungen-
chaften der modernen Technik sondern durch die geduldige Arbeit seiner Hände, Nie ENTIMUCLSL
durch die harten Rückschläge, mehr und mehr bezwungen Wıe SEeITt Jahrtausenden 1STt auch heute
noch tast ausschliefßlich der Mensch NUur mit den Prım1ıULVStenN Werkzeugen ausgestattet, der
VO'  - anfängt Noch 1958 wurden 11Ur %o des ckerlandes INIT Traktoren bestellt, alles
andere mMT Handwerkzeugen, und die Liwa 108 Millionen ha bestelltes Ackerland erhielten (außer
dem spärlichen natürlichen Dünger) LUr Millionen künstlıche Düngemittel (etwa 25 kg pro ha
landwirtschaftlicher utzilache der Bundesrepublik 192 kg 1957 ])

Das kommunistische Regıme bemüht sıch augenblicklich IN1ITt allen Kräften, die chinesische and-
wirtschaft mechanisieren Bisher MTL 308 Erfolg, da die chinesischen Bauern VOrerst noch kein
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Verhältnis zu'den Erfpngensdxaftei der modernen’ westlichen Technik hä‚bep. Landwir;sci1aflliche
Maschinen sınd nach zwel Jahren derart heruntergewirtschaftet, daß s$1e meist nıcht mehr repariert
werden können. Ja nıcht selten sınd sıe schon nach 100 Tagen nıcht mehr gebrauchsfähig. Keın
Wunder, daß nach chinesischen Angaben (CNA Febr von eıner ıIn der Landwirtschaft be-
schäftigten Person 1Ur IWa 4000 bearbeitet werden können. Nach EWG-Pliänen soll eın
Familienbetrieb MIi1t Arbeitskräften iwa 30 ha bearbeiten.)

Die Haupterzeugnisse der chinesischen Landwirtschaft sind die Cerealien, aut die 1955 nıcht
weniıger als sieben Zehntel der Erntefläche fielen Es sind dies vor allem Hırse der verschiedensten
Art, Weızen und Gerste. Im Süden trıtt die Stelle des Weizens der Reıis, der Aaus Südostasien
hieher vordrang. Der Bau VO  } Knollenpflanzen konnte sıch nıcht durchsetzen, nıcht einmal der
vVvVon Kartofteln, deren Anbau 1Ur 1n der Umgebung der großen Stiädte VOoOr em für die Versor-
gung der Europäer geschah. Mehr Erfolg hatte die Einführung des Anbaus VO: Erdnuß, Raps und

In der nordchinesischen Tietebene wırd die Sojabohne angebaut, die für die Ol- und Fett-
gewinnung VO  e} Bedeutung ISt. Viehzucht 91bt 6S eigentlich NUuUr 1m Qasen- un Steppenland Inner-
4S1enNs. Dort, noch Ackerbau 1n irgendeiner Form möglich 1St, gibt 65 kaum Futtermittelanbau
und Weideflächen. Nur %o der Ackerbaufläche dient als Futtermittellieferant. Das hängt ermut-

iıch miıt der Abneigung des Chinesen Fleisch- und Milchgenu Lediglich Klein-
vieh, VOor allem Schweine und Geflügel, wird gehalten. Dem kommunistischen Regime 1St eıne BC-
WI1Ssse Steigerung des Viehbestandes gelungen, Vor allem be1 Schweinen und Ziegen. Dies hat seinen
Grund darin, dafß dıese beiden T1erarten noch Sanz Zzut MI1t Hiılfe des Hausgartens gefüttert WOeI-

den können, der dem chinesis  en Bauern als einz1ges E1igentum verblieben 1st (54 Pro Famıiılien-
mitglied) und der 1mM allgemeinen ochkultiviert 1St.

Augenblicklich gehen die Überlegungen der chinesischen Fachleute darauf hin, w1ıe INa  - die Er-
zeugung und Verwendung VO  e} Kunstdünger steigern könnte. Wenn die winterlichen Staubstürme
den Löfß aus der Wüste obı und A4aus den Aufschüttungen des Hwangho bıs in die Shantungberge
führen, dann werden WAar damıt die Felder gedüngt, ber das allein reicht nıicht. 50 leiben jeh-
dünger und menschliche Abfälle eigentlich dıe einzıgen Z.137° Bodenverbesserung Verfügung ste-

henden Mittel ber 30 der unzureichenden Viehzucht auch hier nıcht viel 1b Man vVe[r-

steht darum, dafß sıch dıe chinesischen Fachleute arüber den Kopf zerbrechen, w1e 199028  - die Er-

ZCUSUNG VO Kunstdünger Öördern könnte. Die Schwierigkeit esteht VOoOr allem darin, da{fß Nur

fünf chemische Fabriken 21bt, die Kunstdünger ErZCUSCN. Neuerdings 1st 1n Shanghai eıne Sanz
moderne Fabrik entstanden, die ährliıch 100 01910 Ammonsultat herstellen kann Neben diesen
yroßen Fabriken gibt 1n einıgen Provınzen noch kleinere, die jedoch meıst 1Ur lokale Bedeutung
en Zahlen ber die Produktion siınd augenblicklich nıcht erhalten. Oftenbar 1St INd  - noch

41M Stadium der Entwicklung, für deren Intensivierung freilid1 Geld fehlt.
Der Bauer stand 1n der chinesischen Gesellschaftsordnun vOor dem Handwerker, dem Kaufmann

un dem Soldaten eın Lebensinhalt Wr die Famiılıie, für die lebte, durch die mi1t der Dorf-
gemeıinschaft verbunden WL Ob 65 dem kommunistischen Regıme gelingen wird, diese uralte Ord-
HUn durch die Gründung der Volkskommunen zerstoren, bleibt abzuwarten. Vorerstl mußte

auf jeden Fall einen Rückschlag einstecken.

Eın Bewässeriingsplan für Portugal

Portugal wiıll in den nächsten Jahren eın riesiges Projekt verwirklichen: die Bewasserung der
ganzen Provınz Alentejo, eın Plan, der voraussichtlich wa 750 Millionen kosten wird. Man

davon, abgesehen VO:  —- den damıt verbundenen industriellen Anlagen, ıne jJahrliche
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